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N A C H R I C H T E N  

KONZERTE 

D i e  Toten Hosen 
verschoben 
Festspielhaus, Bregen z 

Tom Jones 
Mi. 10. Mai 2.000 
Hallenstadion, Zürich 

Santana 
Mo. 22. Mai 2000 
llallensladion, Zürich 

D i e  Toten Hosen  
So. 14. Mai 2000 
Hallenstadion, Zürich 

«Grillige» ist endgültig 
museumsreif 
D e r  revolut ionäre Gi t a r ren -Sound  n a m e n s  
Grunge ,  d e r  Anfang  d e r  90-er Jahre Bands  wie 
N I R V A N A  und P E A R L  J A M  bekann t  machte ,  
ist o f fenbar  endgült ig museumsreif :  In Seat t le  
soll im Juni ein interaktives Rock 'n 'Rol l -Muse­
u m  eröffnen,  das zum Auf tak t  eine Sonderaus­
stel lung «Grunge» zeigen wird, wie d ie  Musik­
zeitschrift «Spex» in i h re r  In terne tausgabe  b e ­
richtet.  Z u  sehen gibt es un t e r  ande rem hand ­
geschriebene Songtexte  des  Nirvana-Sängers  
Kurt  Coba in  und  bisher  unveröffentl ichte Vi­
d e o s  mi t  Interviews v o n  Krist Novselic (Nirva-
na) .  Kirn Thayil (Ex-Soundgarden)  u n d  Mark  
A r m  (Mudhoney) .  

Elton John mag 
Rheinkiesel-Schmuck 
E r  sang zwar den Song «Diamonds  A r e  A Gir l ' s  
Best  Friend», doch selbst  bevorzugt  E L T O N  
J O H N  offenbar  Schmuck aus  p rofanerem Ma­
terial: A u f  e iner  Benefizveranstal tung zu G u n s ­
ten  Aidsk ranke r  in N e w  York trug d e r  britische 
Star  e ine  Tiara, O h r r i n g e  u n d  Schuhe, d ie  mit  
d e m  Schmuckstein Rheinkiese l  verziert waren .  
Dermassen  geschmückt  sang  e r  im N e w  A m s ­
t e rdam Thea t e r  a u f  d e m  Broadway  d e n  Klassi­
k e r  «Diamonds  A r e  A Gir l ' s  Best Friend». Be ­
gleitet wurde  Johns P remie re  a u f  d e m  B r o a d ­
way von acht Backgroundsängern .  Anlass  d e s  
Auftr i t ts  war  eine Benefiz-Veranstal tung,  auf 
d e r  b e k a n n t e  Broadway-In terpre ten  die Hi t s  
des  brit ischen Popmusikers  sangen.  

INXS lebt weiter 
M I C H A E L  H U T C H E N C E  ist tot, doch  seine 
B a n d  INXS lebt weiter. Z u m  zwanzigjährigen 
Bes tehen  d e r  Rockband  aus  d e m  austral ischen 
Sydney sollen a u f  d e r  Band-Website  www.in-
xs.com  zwei äl tere Song-Rar i tä ten  aus  den  A n ­
fangstagen d e r  Band  z u m  Download  berei tge­
stellt werden:  eine Live-Version von «Doctor»  
sowie d e r  Song «The Pickled Parrot», die be ide  
digital überarbei te t  wurden ,  wie d e r  «Roll ing 
Stone» in seiner In te rne tausgabe  schreibt .  

HITPARADEN 

Blick auf die US-Top-Ten 
1. (1) «Maria Maria» - San tana  
2. (2) «Say My Name» - Dest iny's  Child 
3. (3) «Breathe» - Faith Hill 
4. (5) «Bye Bye Bye» - N ' S y n c  
5. (4) «Aniazcd» - Lonestar  
6. (6) «Thong Song» - Sisqo 
7. (7) «There You Go»  - Pink 
8. (12) «1 Try» - Macy G r a y  
9. (8) Show M e  The Meaning» - Backstreet  B 
10. (9) «Get  It On Tonite» - Montel l  Jo rdan  

Radio L 
1. French Affair  
2. Gabr ie l le  
3. M a d o n n a  
4. Mary  J. Blige 
5. Marc  A n t h o n y  
6. San tana  
7. Ricky Mart in 
8. A q u a  
9. Pet Shop  Boys 
10. Vengaboys 

R A D I O l  
LIECHTENSTEIN 
89,2 MHz, 96,9 MHz, 

Trend Top 10» 
M y  H e a r t  Goes  B o o m  
Rise  
A m e r i c a n  Pie 
G ive  M e  You 
You sang to  m e  
Mar i a  Maria 
Private  Emot ion 
A r o u n d T h e  World 
You OnlyTel l  Me... 
Shalalala 

Radio L Top 40 
jeden Samstag von 
14 bis 18 Uhr auf 
den Frequenzen 

Zladdi, der neue Kultstar 
Geschasster «Big-Brother»-Teilnehmer mit Angeboten überschwemmt 

F R A N K F U R T / M A I N :  Zlatko, 
«The Brain», ist raus, aber 
richtig los geht's für den 
24-jährigen Schwaben mit 
Kultstatus erst nach seiner Ver­
treibung aus dem «ßig-Bro-
ther»-Haus am Sonntagabend. 
Bei der PR-Agentur Stoffels 
Mediaconsulting, die sich um 
die Teilnehmer der TV-Psy-
choshow kümmert, stehen die 
Telefone nicht mehr still, wie 
die Sprecherin Anette Dege­
ring am Montag berichtet. 

«Wir h a b e n  Unmengen  von Anfra­
gen nach  TV-Auftr i t ten,  Werbever­
trägen,  a b e r  auch von Plattenla­
bels.» Auch e iner  d e r  Mitbegründer  
d e r  deu t schen  Trash-Kultur, Hara ld  
Schmidt,  wolle d e n  Schwaben mit 
den  mons t rösen  Tat toos und Go ld -
ket tchen für  seine Show gewinnen.  

«Zlatko muss bleiben...» 
E r  kratz te  sich hemmungslos a n  

allen möglichen Stellen, lief fast nur  
in Badeschlappen und  Joggingan-
zug he rum,  glänzte durch Begriffs­
stutzigkeit u n d  faszinierte mit sei­
ner  Unwissenhei t  (»Wer ist Shakes­
peare?»)  e b e n s o  wie mit seiner def­
tigen Sprache  (»Da  scheissst d u  d i r  
in die Hosen») .  «Zla tko  muss blei­
ben» wurde  seit seiner  Nominie-
rung z u m  Abschusskandidaten z u m  
geflügelten Wort.  W e r  ihn nicht  
kannte,  k o n n t e  nicht m e h r  mitre­
den .  

Dass  d e r  24-jährige Z la tko  jetzt  
alle C h a n c e n  hat ,  in die Fussstapfen 
von «Maschendrahtzaun»-Star  Re ­
gina Z ind le r  zu  t re ten  und sie g a r  zu  
übertreffen,  ha t  nach Ansicht des  

Jimi Hendrix: 
Fernseh-Star 
30 Jahre  nach se inem Tod wird 
J I M I  H E N D R I X  Star  e ines  
Fernsehfilms: I m  kanadischen 
Toron to  laufen die Dreharbei ­
ten zu e inem Streifen,der  die Le-
bensgeschichtc des  legendären 
Gitarr is ten z u m  T h e m a  hat, wie 
d e r  «New Musical Express» auf 
seiner  Internet-Sei te  berichtet.  
Hauptdars te l le r  ist d e r  Schau-
spie l -Newcomer  W O O D  H A R ­
RIS, d e r  d e m  Sta r  verblüffend 
ähne ln  soll. D e r  Film wird d e n  
A n g a b e n  zufolge im Sep tember  
in e i nem US-Kabelsender  erst­
mals  gezeigt und dann  interna­
tional veröffentlicht werden.  

Rechtsstreit 
gewonnen 
In e i nem Rechtsstrei t  mit sei­
n e m  ehemal igen  Pla t ten-Mana-
g e r  ha t  d e r  amerikanische R a p ­
p e r  D R .  D R E  v o r  Gericht  ge­
wonnen:  L a u t  Vertrag sollte e r  
d e m  Musik-Mogul  Dick Giffrey 
im Z e i t r a u m  von 1991 bis 1993 
r u n d  25 Prozent  se iner  E innah­
m e n  abgeben .  I m  Gegenzug  
wollte Giffrey als Men to r  d e s  
H i p H o p p e r s  fungieren. Diese  
einseitige Rege lung  sei unfair  
gewesen u n d  habe  nicht den  üb­
lichen Verträgen im Musikbu­
siness entsprochen,  urteil te 
Richter  Malcom Mackey v o m  
Super ior  Cour t  in Los Angeles.  
D r e  zeigte sich erleichtert .  

Für tansende Big Brother-Fans war der letzte Sonntag ein Traitertag, denn 
Zlatko musstv die Wohngemeinschaft verlassen. 

Medienwissenschaftlers A n d r e a s  
Vlasic vom Medieninst i tut  i n  Lud ­
wigshafen zwei Gründe :  « E r  e n t ­
spricht d e m  Klischee v o m  Proll. 
Gleichzeitig wirkt e r  sehr  a u t h e n ­
tisch; das, was e r  dargestell t  hat ,  lag 
ziemlich nah an d e m ,  was e r  ist», e r ­
klärte der  Fachmann.  Z u s a m m e n ­
genommen  h a b e  d a s  z u  e i n e m  kla­
ren  Profil Z la tkos  geführt ,  d a s  ihn 

von  d e n  ande ren  abhob ,  a b e r  auch  
polarisierte.  

Gegenbild zur gelackten 
Medienwelt 

Ein Teil d e r  Z u s c h a u e r  habe sich 
sicher d e m  unwissenden,  manchmal  
begriffsstutzigen Z l a t k o  über legen 
gefühlt,  andere  hä t t en  sich e h e r  mit 
i hm identifiziert. Mit se iner  d e r b e n .  

Ultima 9 Ascension 
Game: Im Lande Britannia gibt's Ärger 

Das Game «Ultima 9 Ascension» besticht durch seine Graßken. 

Die  Schreine der  acht Tugenden 
sind zerstört, die dazugehörigen 
Runen in böse Glyphen verwandelt. 
A n  acht Stellen im Lande tauchen 
riesige Säulen a u f  und Dinge 
wie Mitgefühl, Gerechtigkeit oder 
RechtsciiaiTenheit sind vergessen 
oder ins Groteske verzerrt. 

Lord  British, H e r r  von  Bri tannia,  ist 
sich d e r  P rob leme  wohl bewusst  
und  crsucht d e n  A V A T A R  e rneu t  
u m  Hilfe im K a m p f  gegen d ie  al ten 
Todfeinde Britannia 's ,  L o r d  Blackl-
ho rne  u n d  den  G u a r d i a n . D u  spielst 
die Rolle von A v a t a r  und  hast d i e  
Aufgabe, die R u n e n  zu  suchen u n d  
die Schreine d e r  Tilgenden wieder  

in G a n g  zu setzen.Neulinge im Ulti­
m a  Imperium haben  a m  Anfang  die 
Chance  sich e inzuleben.  D e r  ganze 
Einstieg dient  dazu,  d ie  S teuerung  
z u  er lernen,  K ä m p f e  zu  ü b e n  und  
sich in d e r  3D-\Velt zurechtzufin­
den.  Ein Besuch bei d e r  Zigeunerin 
d ient  dazu,  d i r  e i n e n  C h a r a k t e r  zu 
entwickeln .Zur  Lösung  d e r  Aufga­
ben  s tehen d e m  A v a t a r  Waffen, 
Tränke und  Reagenzien  zur  Verfü­
gung, die im Inventar fens ter  ver­
s taut  werden können .  F ü r  Nach­
schub  sorgen H ä n d l e r  u n d  getöte te  
Monster .  Durch viele Gespräche  
mi t  d e n  NPC ' s  u n d  durch penibles 
Absuchen  d e r  Locat ions erhältst  du  
d i e  nöt igen Hinweise.  

d i rek ten  A r t  s tehe e r  damit  den  
Zuschauern  n ä h e r  als viele Promi­
nente.  En t sche idend  für d e n  Kult­
s ta tus  ist nach  Ansicht  von Vlasic, 
dass e r  z u m  Gesprächs thema ge­
worden  sei. 

F ü r  d e n  Medienpsychologen  J o  
G r o e b e l  ist Z l a t k o  ein «Kult- u n d  
Trash-Phänomen» ,  d a s  sich ver-
selbsts tändigt  habe.  Z l a t k o  sei wie 
Z ind l e r  ein Gegenb i l d  z u r  «gelack­
ten  Medienwel t» ,  e rk lä r t e  d e r  Lei­
t e r  d e r  Europä i schen  Med ienaka ­
d e m i e  in Düsseldorf .  D e r  «leichte 
soziale Hor ro r ,  d e n  Z l a t k o  vermit­
telt», gepaar t  mit d e m  politisch U n ­
kor rek ten  sieht e r  als G r u n d  für 
dessen Beliebtheit .  D i e  B indung  an  
Z l a t k o  sei nicht zuletzt  du rch  d ie  
schiere D a u e r p r ä s e n z  a u f  d e m  
Schirm erzeugt  worden .  Bei en t ­
sprechend  geschickter  Vermark­
tung hät ten  auch  Te i lnehmer  an  
Schmuddel ta lkshows o d e r  sogar  
«der  langweiligste Angeste l l te» ei­
n e  Chance ,  b e r ü h m t  zu  werden ,  
ganz  ohne  t radi t ionel le  Qualif ika­
t ionen .  

Noch mehr Zuschauer 
erwartet 

Dass  das  Interesse a n  «Big Bro­
ther» ohne  Z l a t k o  nachlassen könn­
te, s teh t  nach  Me inung  d e s  Lud-
wigshafener Wissenschaftlers nicht 
zu  befürchten.  I m  Gegente i l ,  jetzt ,  
w o  d ie  Sendung  im Gesp räch  sei,  
könn ten  es noch  m e h r  Zuschaue r  
werden.  Auch bei RTL2  sieht  m a n  
die Konkur renz  von  d e r  E in -Mann-
Show-Zla tko  gelassen: M o m e n t a n  
schauen nach A n g a b e n  von R T L 2  
im Durchschni t t  2,69 Millionen 
Menschen zu. U n d  Jü rgen  hat te  im­
merhin  e ine  Mehrhe i t  von 58 P ro ­
zent  h in te r  sich. 

Sony: Musik­
verkauf im 
Internet 
NEW YORK: Der japanische 

: Elektronik- und Musikkonzern 
Sony will noch in diesem Monat 
mit dem direkten Verkauf von 
einzelnen Musiktiteln im Inter-

i net beginnen. Sie sollen in einem 
: nichtkopierbaren Dateiformat 

angeboten werden, dem von 
Sony entwickelten ATRAC3. 
Der Käufer kann sich die Musik 

' 'aus dem Internet herunterladen 
I und sie auf seinem Computer ab-
. spielen. Die einzigen tragbaren 

Geräte, auf denen diese Musikti-
' tel abgespielt werden können, 

stammen von Sony. Zunächst 
sollen rund 50 Titel angeboten 
werden, unter anderem von 
Künstlern wie Pearl Jam und 
Jennifer Lopez, wie Sony am 
Möptag mitteilte. Sie sollen in et-

_ wa genauso teuer sein wie die 
. Musik auf CD. 

Geständnis 
A u f  d ie  Frage  nach  se inen  letz­
ten  W ü n s c h e n  an twor t e t e  d e r  
29-jährige B E C K ,  dass  aus  sei­
n e r  Sicht Flugreisen endl ich s o  
b e q u e m  wie solche a n  B o r d  ei­
nes Luxusliners w e r d e n  soll ten.  
Ausse rdem wäre  e r  ge rne  ein 
wen ig  grösser,  sagte er:  «Ich ha­
b e  grosse  H ä n d e ,  desha lb  hä t t e  
ich nichts dagegen,  noch en t ­
sprechend  zu wachsen.»  


